
348 Vorgänge
tigkeıt genereller Rechtsnormen oder
ihrer Anwendung gemacht wırd“
Es sıeht infolgedessen nıcht danach
auUs, daß sıch eınes der klageberechtig-
ten polıtischen Organe nach der VCOI-

tahrensrechtlichen Abweısung der
.  s 218 abgewilesen Klage ermutigt bzw veranla{iist fühlt, Bischofsrhetori

iıne Entscheidung In der Sache NZU-

streben.Die Abweıisung des Vorlagebeschlus- Wer Katholikentagswochenende
SC$5 des Sozialgerichts Dortmund ZUu  _- Da{fß auch die kırchlichen Stellen, dıe dıe mıt dem Ende des Druckerstreiks

auch In diıesem Punkt WI1€e be1l derrage der Finanzıerung nıchtmedi7z1- wıeder umfangreıicher gewordenen
nısch indızıerter Abtreibungen durch rage der AÄnderung des Abtreibungs- Tageszeıtungen las, wurde In be-
die gesetzlıchen Krankenkassen hat strafrechts insgesamt ziemlich alleın trächtliche Betrübnis gestürzt. Nıcht
eiınmal mehr gezeıgt, WwW1e€e schwierig stehen, mıt eıner verfassungsrechtlı- SCH der Berichterstatter aus Mün-
iıne Anderung 1mM Bereich des y 218 chen Entscheidung ın der Sache prak- chen, die ihr Bestes un mıt Sym-
nıcht NUr polıtısch, sondern auch tisch nıcht mehr rechnen, geht Aaus pathıe und Engagement schrieben.

einem KNA-Interview des Vorsıitzen-rechtlich 1STt. )Das Bundesverfassungs- Auf einıge Weltkinder wirkte die Fas-
gericht hat mMIt seiınem Urteil ZWAar den der Bischofskonferenz, Kardınal zinatıon des Ereign1sses0 erkenn-
nıcht ormell]l ıIn der Sache entschie- Höffner, hervor. In dem Interview bar nachhaltiger als auf manchen Kır-
den, sondern die Klage aus eın VCI- verwIıies der Kardınal der Devise, chenprofi. Was schmerzte, VOT

tahrensrechtlichen Gründen für UNzZzUuU- NnUu se]len die Politiker gefordert, VO allem die ın mehreren Zeıtungen
lässıg erklärt, weıl S$1e dem Verlangen auf den unlängst VO  —$ Un1- gleich uhrenweise aufgefahrenen Ta
nach einem Normenkontrollverfahren onsabgeordneten eingebrachten Ge- LALEe 4U5S bischöflichem Mund
gleiıchkomme, dieses aber 1U  — VO  - den setzesentwurf, der eın gesetzlıches
dafür zuständıgen polıtischen Instan- Verbot der Finanzıerung VO  e nichtme- Der Konferenzvorsitzende wurde

gleich zweımal aus seiınem Eschatolo-
ZCN, nämlıich der Bundesregierung, e1- dizınısch indızıerten Abtreibungen
ner Landesregjierung oder aber eınes durch die gesetzlichen Krankenkassen o]evortrag beım Wort SC  MMEN.

Und W as da wıedergegeben wurde undDrittels der Mitglieder des Bundesta- vorsieht.
W as ZWAar nıcht dem Gesamttenor eNL-

SCS beantragt werden könne. uch dieser Weg scheint alles andere sprach, aber doch als Eınzelaussage
als aussıiıchtsreich. Schon das Schick-ber xıbt doch Andeutungen In der Gewicht hatte, klang sehr nach Canll-

Abweisung der Klage, die auch für den sal, das den Entwurf der Abgeord- LUS {1ırmus, als da{fß 11a  —_ als dosierten
Fall einer Entscheidung ın der Sache be1 seliner ersten Lesung (vgl Eıinsatz der abe der Vereinfachung
VO  — Bedeutung sınd, D, WECNN das Junı 1984, 248) aufgrund der S1- hätte bewerten können. Dıie Botschafrt
Bundesverfassungsgericht teststellt, cher nıcht Yanz zufällıg zustandege- Christiı sel keine „Anleıtung ZzUuU  —_ Befrei-
dıe Klägerın handelte sıch dıe kommenen Beschlufßsunfähigkeıit des un der Menschen A4US gesellschaftli-
katholische Journalıstin [JIrsula 7 6öller Bundestages ereılt hat, ze1ıgt, W1€ 4aUS- chen Zwängen ” un dıe Osterbot-
(Würzburg) verlange durch ıhr Kla- siıchtslos auch eın zweıter Versuch VCI- schaft dürte nıcht SIn Sozio0ologıe oder

lautfen würde. Nıcht 1U  — In der christ-gebegehren 1ne Unterlassung Au die Entwicklungshilfe” aufgelöst werden.
S$1€e soz1ialrechtlich keinen Anspruch lıch-liberalen Regierungskoalıtion,

auch iın der Unıion äfßst sıch für abseh- Mag se1ın, da{fß dem Vorsitzenden nachhat, weıl die gesetzlich normılerte Kas- einem In seınem eigenen Bonner Amtsenleistung Dritte ihren persönlı- bare eIit keıne Mehrheıit tür iıne S2:
setzesänderung finden als Vısıtationsreise apostrophiertenchen, durch das Mitgliedsverhältnis Besuch IN Brasıliıen noch manche 'The-

Zzu  5 Krankenkasse bestimmten Rechts-
kreıs nıcht berührt“. Die Wochen spater gyESTLArLELE Attacke sen unmoderater Richtungen der Be-

VO Bundesftamilienminister Geißler freiungstheologie ın den Ohren SC-
Und das Gericht tährt fort: Der e1n- die außerst umstrıttenen klungen haben ber Sozlologıe und
zelne Bürger, der 1ne bestimmte An- Schwangerschaftsberatungsmethoden Entwicklungshilfe? Braucht In der

Kıirche bzw VO  - der Kıche alleswendung des Aufkommens 4aUS Ööffent- VO APro Famılıa“ hatte eshalb
lıchen Abgaben tür grundrechtswiıdrıg ohl auch den Sınn, durch 1ıne wen1g- berechtigten Miıfstrauens 1ın Methode
hält, könne au seinen Grundrechten versuchsweise Verbesserung der un Leistungsvermögen nıcht beıdes,
keinen Anspruch auf gyenerelle Unter- Beratungsprax1s den kırchlichen Stel- hıer gesellschaftliıche orgänge

verstehen und dort Not wenden?lassung einer solchen Verwendung len sıgnalısıeren, INa  S MUS Ja
herleıiten. SOoweıt diese mMIt seiınem den Mißbrauch des (sesetzes Der Kardınal VO Sln hat doch den
Glauben, seiınem Gewiıssen, seinem un: solle deshalb jedenftalls einstwel- Ruf, selbst eınmal eın hervorragender
lıg1ösen und weltanschaulichen Be- len bıtteschön nıcht sehr mıt nde- Sozialwıissenschaftler SCWESCH se1ın
kenntniıs unvereinbar sel, könne rungswünschen befafßrt werden, die un empirıische Zusammenhänge ZCc-
„Jedentfalls nıcht verlangen, da{ß seine INa  — 4U S politischen Gründen nıcht verstehen WI1€e normatıve.
Überzeugung Z Ma{f{istab der Sül- wollen könne. Und seine Diözesanverwaltung 1ST be-


